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Seit der Gründung des Fachdidaktikzentrums und 
dem Start des Masterstudienganges Fachdidaktik 
TTG-Design an der PH Bern hat sich in der Forschung 
im und zum Fach einiges getan, es gilt aber immer 
noch viel Pionierarbeit zu leisten. Im Folgenden 
werden einige Möglichkeiten für eine fachdidaktische 
Forschung als systematische wissenschaftliche Unter-
suchung von unterschiedlichen Daten ins Zentrum 
gestellt. Auf ästhetische Forschung im Sinn eines 
gestalterisch-künstlerischen, forschend-entdecken-
den Vorgehens kann hier nicht näher eingegangen 
werden (siehe dazu Kämpff-Jansen 2000). Allerdings 
spielt ein ästhetisch-forschendes Denken im Allge-
meinen eine grundlegende Rolle, da auch wissen-
schaftliche Forschungsprozesse kreative Aspekte 
enthalten (Kunz 2019).  

Die Studierenden im Master Fachdidaktik TTG-
Design begegnen verschiedenen möglichen Zugän-
gen zur Forschungspraxis: In bestehenden Hoch-
schulveranstaltungen gibt es methodisches Rüstzeug, 
in spezifisch entwickelten Veranstaltungen, Aufträ-
gen oder Forschungsgruppen werden Forschungs-
miniaturen durchgeführt, in Literaturarbeiten theo-
retische Grundlagen erarbeitet. Als Orientierungs- 
hilfe dienen Modelle und Beispiele zu forschendem 
Lernen (Derwanz / Krämer 2019, Kunz / Mattich 
2019, Mieg / Lehmann 2017, Tremp / Hildbrand 2012, 
Tremp / Tettenborn 2013). So soll eine möglichst 
gute Vorbereitung für die abschliessende Master-
arbeit erfolgen, die eine Forschungsarbeit, eine Ent-
wicklungsarbeit oder eine Kombination daraus sein 
kann.

PROZESSE DER 
PROFESSIONALISIERUNG
Forschung an pädagogischen Hochschulen betont 
oft einen angewandten Aspekt und enge Bezüge zur 
Unterrichtspraxis oder zur Hochschullehre (Beywl 
et al. 2015). Die Expertise in Fachdidaktik gilt dabei 
als ein Alleinstellungsmerkmal. Für die noch junge 
Disziplin sind aktuell vor allem die Gebiete Lehr-
Lernforschung, Forschung im Bereich der Lehrper-
sonenbildung sowie Entwicklungsforschung relevant 
(Leuders 2015). Für den Bereich TTG-Design sind 
zusätzlich kulturwissenschaftliche, kulturhistorische 
und ethnografische Ansätze von Bedeutung, um 
grundlegende fachwissenschaftliche Aspekte zu 
klären, die oft fehlen.

Mit den zuletzt genannten Ansätzen können 
fachlich relevante Inhalte wie Museumsobjekte oder 
Dokumente zur Fachgeschichte, aber auch Produk-
te von Lernenden untersucht werden. So lassen sich 
vorhandene Quellen präzise und fundiert analysie-
ren. Studierende im Master Fachdidaktik TTG-Design 
könnten beispielsweise Archive und Museumsbe-
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stände aufarbeiten und gegebenenfalls fachdidak-
tische Materialien dazu entwickeln, aber auch Do-
kumente wie Lernjournale von Schülerinnen und 
Schülern oder Leistungsnachweise von Studierenden 
der Grundausbildung analysieren. Weitere vielver-
sprechende Dokumente sind Lehrpläne, Lehrmittel 
oder Zeitschriften (Criblez / Manz 2015, Huber Nie-
vergelt 2017). Daneben können mündliche Quellen 
wie Interviews mit Lehrenden aus dem Fach Erkennt-
nisse in diesem Bereich ermöglichen (Eichelber-
ger / Rychner 2008). 

Wird auf erziehungs- und sozialwissenschaftliche 
Methoden fokussiert, so sind etwa fachspezifische 
Lehr-Lernprozesse auf Schul- oder Hochschulstufe 
inhaltlich ergiebig und können so systematisch be-
obachtet und untersucht werden (z.B. Wyss 2018,). 
Im Masterstudiengang fokussieren wir vor allem auf 
qualitative Methoden, durch spezifische Lehrver-
anstaltungen sowie mit Unterstützung des Instituts 
für Forschung und Entwicklung an der PH Bern ist 
es aber für Studierende auch möglich, stärker quan-
titativ orientierte Methoden anzuwenden. Wenn es 
während dem Studium gelingt, Lehr-Lernprozesse 
von Lehrpersonen, Lernenden, Dozierenden und 
Studierenden mit Hilfe von forschendem Vorgehen 
vertieft zu reflektieren, kann damit entscheidend zur 
Professionalisierung im Fach beigetragen werden 
(Cramer / Drahmann 2019).

BASIS FÜR 
FACHENTWICKLUNG 
Die Gegenstände der Forschung können im Bereich 
fachdidaktischer Entwicklungsforschung auch be-
wusst selber geschaffen werden: Lernarrangements, 
Lernmaterialien oder Unterrichtseinheiten können 
theoriegleitet entwickelt und in der Folge beforscht 
werden (z.B. Eichelberger 2019). Dabei muss nicht 
unbedingt nach einem Vorher-Nachher und einer 
messbaren Veränderung gefragt werden, sondern 
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zur Analyse einer Video-
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auch präzise Beobachtungen, punktuelle Aufzeich-
nungen von Unterricht und Gesprächen darüber 
können gehaltvolle Erkenntnisse liefern. Eine enge 
Zusammenarbeit von Lehrpersonen mit Expertise 
in der Schulpraxis mit Dozierenden und Studieren-
den von Pädagogischen Hochschulen mit Expertise 
in der Forschung kann dabei besonders fruchtbar 
sein (Eichelberger / Huber 2016).

Fachdidaktische Forschung, die Methoden aus 
dem Bereich der Erziehungs- und Sozialwissenschaf-
ten oder Kulturwissenschaften verwendet, ist in der 
Schweiz im Bereich TTG-Design noch wenig ver-
breitet. Um eine gute Grundlage für Diskurse zu 
schaffen, ist es aber zentral, auf Ergebnisse fundier-
ter Forschungsarbeiten zurückgreifen zu können. Im 
Bereich BG, respektive Kunstpädagogik, ist die Pu-
blikationsdichte etwas grösser, aber verglichen mit 
Fächern wie Mathematik oder Naturwissenschaften 
immer noch eher klein. Die Situation in Deutschland 
und Österreich ist ähnlich, teilweise sind Forschungs-
tätigkeit und Publikationen durch eine stärkere 
akademische Anbindung des Fachs präsenter. Im 
englischsprachigen Diskurs in nordeuropäischen 
Ländern sowie in Grossbritannien wird Forschung 
zu Crafts, Design und Technology Education bereits 
seit einigen Jahren stärker betrieben. Insbesondere 
die Möglichkeiten zum Publizieren sind in den zu-
letzt genannten Ländern weiter entwickelt als in der 
Schweiz.

Die skizzierte Ausgangslage zeigt, dass es sich 
lohnt, die Forschung in und zu unserem Fach zu ver-
tiefen. Damit können fachspezifische Besonderheiten, 
aber auch Verbindungen zu anderen Fächern auf-
gezeigt und der Dialog darüber gefördert werden. 
Nicht zuletzt macht die Forschungsarbeit in und zu 
unserem Fach auch Freude, gerade weil noch nicht 
alle Felder beackert worden sind und damit auch 
Spielraum für eigene Ideen vorhanden ist. Also nichts 
wie los: Achtung – fertig – forschen! 
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